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l»cr,si>clicii l'AcmplMrc sind sie l)i-;um aiiiit'ilcuti'l, über scliuii mit

rinzoliu'ii licHicii Härclicii übcrzoi^cii. wjc der oan/j. 'I'horax. \vv-

sclnvindeii die FU'ckt'ii ganz, sd sind sie entweder <^iatt wie hei

meinem Exemplar von Frankfurt, uder rauli und lein Iidiaail wie

l)ei einem llxeniplar vom Alexander-iTehii'tie in ( 'entral-Asien. Dali

der Thorax naeli Mokrzeeki läniici' sein soll, ist illusoriseli; er ist

l)eim J' immer etwas schmäler und an den Seiten mehr gerade,

daher nur anseheinend länger.

\'on var. iiioctthdd besitze ich zwei 9 von Frankfurt (Katheder

1881, gef.) und Alexander-Gebirge, sowie ein cT JW^ Persien (Üoria

1862—(i;5).

Die Diagnose für die A'arietät bleibt wie ich sie in der Oi'iginal-

beschreibung 1892 angegel)en lial)e:Thorace punctis nigris delieientibus.

Eine neue Liodes-Art aus Mähren und Böhmen.
Voll Snnitätsrat Dr. A. Fleischer in Uninii.

Liodes Vladimiri m.

Lang-oval, rostrot oder gelbrot, Fülilerkeule breit, schwarz,

letztes Glied schmäler als das vorletzte; Kopf von normaler

(iröße, Halsschild etwas hinter der Mitte am breitesten, sein Seiten-

rand nach rückwärts und vorne f;ist gleichstark ^erengt, ziemlich

dicht und fein punktiert; Flügeldecken zerstreut grob punktiert,

die Punkte in auffallend lockerer Aufeinanderfolge: die Zwisclu'n-

rämue sehr fein, kaum sichtbar zerstreut punktiert, die abwechselnden

Zwischenräume mit einzelnen gröberen Punkten, welche jtHiocli kleiner

sind als die Punkte in den Puiüitstreifen ; Vorderschienen l)reit.

A'order- und Mitteltarsen beim cT nur mäßig vei'breitert, Hinter-

tarsen ziemlich kui"z, die Tarsenglieder ziemlich stark und kolbig.

gegen die Spitze verbreitert; Hinterschienen bei großen Männchen

sehr lang und stark doppelt gekrünunt. Long. 2-8 —4 mm.

Penis an der Basis stark geknickt, hinter der Basis fast gar

nicht halsartig eingeschnürt, auffallend kurz, fast parallelseitig, mit

breit vorrundeter Spitze.

Die Art ist einigen langen Arten sehi- ähnlich, unterscheidet

sich aber:

Wiener EiitomologiscUe Zeitung, XXV. Jahrg., Heft U, 111 und IV (15. März 1906).
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a) von L. inacropus Rye, mit wcIcIrt sie gleicheu Habitus, fast

gleich breite Füblerkeule mit viTkliMiiertcm Endglied, tVi-iipr

gleiche »Skulptur der Flügeldecken und diest'll)e doppelte ivrüni-

mung der Hinterschienen und, was besonders auffällt, nahezu

vellkonimen gieichgeformten, luu' etwas kürzeren Penis genu'in-

sam hat, untei-scheidet sieh die Art leicht durch die Fühler,

A'orderschienen und hauptsäehlich Hintertarsen. Hei uiacropns

ist die Fühlerkeule ein wenig breiter, rot, Yorderschienen viel

schmäler, die Hintertarsen viel länger, speziell das erste Ulied

derselben, sind fernei' gleichl)reit, gegen die Spitze nicht kulbig

verbreitert.

b) Ton der langen Form der ditbid, d. i. von v. coit.sohriiKi Sahlb.,

mit welcher die Art fast gleichen Habitus und gleiche do})})elt

gekrümmte Hinterschienen bei großen Männchen und gleiche

Bildung der Hintertarsen gemeinsam hat. unterscheidet sich

dieselbe leicht durch folgende Merkmale: Bei v. co/tsohriiia

ist die Fühlerkeiüe schmäler, mit nicht verkleinertem End-

gliede, die Punkte in den Puid<treihen sind feiner und folgen

dichter hintereinander, der J'enis ist länger, hinter der Basis

zunächst halsartig verengt, dann schulterartig verlireitert und

langsam gegen die Spitze verengt, die Spitze selbst ist weniger

breit verrundet.

c) Von cfirta Fairm., mit welcher die Art den Hal)itus. die

Breite der Fühlerkeule mit verkleinertem EndgUede. gleicli<>

Breite drv \\)rderschienen, gleiche doppelte Krünnnung th'r

Hinterschienen bei großen Männchen und el)enfalls gleiche

Bildung der Hintertarsen gemeinsam hat, unterscheidet sich

die Art b'iclit durch folgeiule ^lerkmale: Bei rtirfd ist der

Haisschild ziemlich grob und dichter })unktit'rt, die Flügel-

decken mit feineren Punktreihen, die Punkte folgen dicht

hintereinander, die Zwischenräume sind sehr deutlich und

ziendich dicht punktiert, der Penis ist viel länger, hinter der

Basis etwas eingeschnürt und dann in eine lauge, nur wenig

verrundete Spitze langsam verengt.

Teil halte schon vor Jahren ein Pärchen in Adamstal bei

Brümi gefundeii. leider ist mir alter das >J^, respektive der j\'nis

desselben beim Präparieren zerstört worden; heuer fand mein Sohn

Vladimir im September el)enfalls in Adamstal. gemeinsam mit

curta und ntocropus sechs Exem[)lare.


